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Der Eiſenbahnſtreit auf der Balkan

halbinſel.
Rußlands Antwort auf die letzten Darlegungen

der öſterreichiſchungariſchen Regierung iſt trotz aller
Verbindlichkeit im Ton höchſt ünfreundlich gegen den
Ententebruder in der Sache gehalten. Oeſterreich
Ungarn wird, das iſt des Pudels Kern, zum Vorwurf
gemacht, das Mürzſteger Abkommen durchbrochen zu
daben. Die offiziöſe „Roſſija“ ſchreibt am
Mittwoch bezüglich des Artikels des Fremdenblatts
über das Projekt der Sandſchakbahn im Zuſammen
hange mit der Durchführung des ruſſiſch öſterreichiſchen

Reformprogramms in Mazedonien:
„Das offiziöſe öſterreichiſche Organ entwickelt fol

gende Theſen: 1. Jndem Oeſterreich vom Sultan die
Konzeſſiton für eine Bahn von der bosniſchen Grenze
nach Mitrowigtza erwirkt, verwirklicht es ein ihm durch
den Berliner Traktat gewährtes unbe weifelbares Recht.
2. Zwiſchen dieſem Plan und dem Mürzſteger Pro
gramm fehlt jeglicher Zuſammenhang, und die Aus
jandspreſſe ſtellt künſtlich das jüngſte Hervortreten
OeſterreichUngarns der Durchführung der mäzedoniſchen
Reformen entgegen. 3. Als ausſchließliche Grundlage
des von der öſterreichiſchen Regierung unternommenen
Schrittes erſcheinen Motive nicht politiſchen, ſondern
rein wirtſchaftlichen Charakters. Mit welcher Erregung
die öffentliche Meinung Rußlands das vom Frhrn. v.
Jehrenthal angekündigte Programm und den wirtſchaft
lichen Vorſtoß Oeſterreich Ungarns zum ägäiſchen Meere
aufnahm, iſt bekannt. Auch die Auslandepreſſe äußerte
ſich mit beſonderer Lebhaftigkeit bei Abſchätzung der Folgen
der Ausführung des Planes. Die dabei hervortretende
Empfindlichkeit wird verſtändlich, ſobald man ſich er
innert, daß die ruſſiſche Geſellſchaft dem
Mürzſteger Programm ſtets kritiſch gegen
überſtand, als einem Produkt des Ab-
kommens von 1897, welches bisher keine
greifbaren Reſultate ergeben und, wie
allgemein behauptet wird, die auf dasſelbe
geſetzten Hoffnungen hinſichtlich der Pazi
fierung Mazedoniens und der Verwirk-
lichung der von Rußland übernommenen
moraliſchen Verpflichtung, das Los der
chriſtlichen Bevölkerung des Landes zu
erleichtern und zu verbeſſern, nicht be
wahrheitet hat. Um ſich über die zurzeit in
leidenſchaftlichen Aeußerungen behandelte Frage ruhig
zu orientieren, müſſen wir vor allem erklären, daß
wir weit entfernt ſind, das juridiſche Recht Oeſterreich
Ungarns, auf Grund des Artikels 25 des Berliner
Traktats mit der Türkei ein Abkommen bezüglich des
Baues einer Eiſenbahn durch das Sandſchak Nowibazar
zu ſchließen, zu beſtreiten. Wir find bereit, anzuer
kennen, daß Oeſterreich Ungarn an die Verwirklichung
dieſes Rechts herantretend den genauen Sinn des
ruſſiſch öſterreichiſchen Abkommens nicht verletzt hat,
welches nur territoriale Erwerbungen auf der Balkan
halbinſel ausſchließt und worin die Entwicklung
politiſch ökonomiſcher Intereſſen der Vertragsmächte
in der einen oder anderen Richtung nicht vorgeſehen
iſt. Doch darf nicht vergeſſen werden, daß dieſes
Abkommen beiden Mächten die Verpflichtung auf
erlegt, einmütig zum Nutzen der chriſtlichen Bevölkerung
Mazedoniens zu handeln und alle Anſtrengungen zur
Verwirklichung der vereinbarten Punkte im Mürzſteger
Reformprogramm zu machen. Es fragt ſich nun,
ob die Reformen gegenwärtig vorge-
ſchritten ſind, und ob das Separät-
abkommen Oeſterreich-Ungarns wegen der
Eiſenbahnfrage die Verwirklichung der
Reformen nicht in ungünſtigem Sinne
beeinflußt hat. Die in die Preſſe gedrungenen
Meldungen über die Vorgänge der letzten Botſchafter
ſitzung in Konſtantinopel beweiſen klar, daß die aller
wichtigſte der beabſichtigten Reformen, die Juſtiz
reform, weniger denn je Ausſichten auf
Verwirklichung hat, da es offenbar unmöglich
iſt, damit zu rechnen, daß die Pforte ihr zuſtimmen
wird. Es bedarf keiner beſonderen Erfahrung in
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diplomatiſchen Dingen, um zu begreifen, wie ſehr das
Hervorireten einer der Mächte mit der Forderung
eines ſeparaten Vorzugs die Hartnäckigkeit der
Türkei verſtärkte, die ſtets mit einer
Störung in der Einigkeit rechnet Damit
ſcheint der vom Fremdenblatt beſtrittene innere Zu
ſammenhang der Eiſenbahnpolitik OeſterreichUngarns
mit der Reformfrage klar nachgewieſen zu ſein.
Der letzten Theſe des Fremdenblattes uns zu
wendend, begrüßen wir mit Genugtuung die
Erklärung, Oeſterreich Ungarn habe die Verwirk
lichung der Sandſchakbahn anſtrebend, nur die Ent
wicklung des wirtſchaftlichen Wohlſtandes der Balkan
halbinſel im Auge und werde daher in keiner Weiſe
proteſtieren, falls der genannte Bahnbau Anſtoß zur
Herſtellung anderer Bahnen auf der Balkanhalbinſel
geben werde. Dieſe Erklärung ergänzt weſentlich die
dieſer Tage publizierte offizielle Widerlegung des Ge
rüchts, die öſterreichiſche Regierung fordere von ver
Türkei nicht nur die Bahnkonzeſſton bis Mitrowitza,
ſondern auch vas ausſchließliche Recht auf alle Kon
zeſſionen in den Wilajets Koſſowo und Saloniki.
Die ruſſiſche wie die Auslandspreſſe ſchenkten dieſen
Erklärungen keinen Glauben. Wir folgen ihrem Bei
ſpiele nicht und nehmen das Dementi umſo lieber
zur Kenntnis, als daraus logiſcher Weiſe ſich ergeben
muß, daß Oeſterreich Ungarn, falls die intereſſterten
Balkanſtaaten mit einem ihnen am vorteilhafteſten er
ſcheinenden Projekt der ſogenantten Transbalkanbahn
von der Donau bis zum Abdriatiſchen Meer hervor
treten würden, weder den eigenen Anſtrengungen dieſer
Staaten noch Schritten und Maßnahmen entgegen
wirken würde, welche Rußland zu ihrer Unterſtützung
zu ergreifen nötig finden würde. Die öſterreichiſche
Preſſe verſucht, die Erregung der öffentlichen Meinung
Rußlands durch Neid über Oeſterreichs politiſch ökono

miſchen Erfolg zu erklären, was aber grundfalſch iſt.
Rußland ſucht auf der Balkanhalbinſel
keine Erfolge oder perſönliche Vorteile. Jm
vollen Bewußſein ſeiner hiſtoriſchen und nationalen Auf
gaben wünſcht Rußland bloß eins, die richtige all
mähliche Entwicklung der Balkanſtagaten,
die ihr politiſches Beſtehen den jahr
hundertelangen Anſtrengungen und Opfern
des ruſſiſchen Volkes verdanken. Rußland
wünſcht aufrichtig mit dem türkiſchen Nachbar in
Frieden zu leben, mit dem es ſeit über dreißig Jahren
die freundſchaftlichſten Beziehungen unterhält. Bei
dem Beſtreben, die für die Chriſten in Mazedonien
notwendigen Reformen durchzuführen, hat Rußland
durchaus keine Anſchläge auf die Integrität und Un
abhängigkeit im Sinne, es ſucht im Gegenteil nur
Mittel und Wege zur Beſeitigung möglicher, für ganz
Europa gefährlicher Verwicklungen. Jn dieſer
Richtung, ſchließt der Artikel, handelt Rußland
in loyalſter Weiſe gemeinſam mit Oeſter
reich-Ungarn, und iſt auch fürderhin bereit,
dieſen Weg wie mit Oeſterreich Ungarn ſo auch mit
allen übrigen Mächten zu gehen wenn ſie ein gleiches
Ziel anſtreben werden. Die nächſte Zukunft wird
zeigen, in welchem Maße jede der das europäiſche
Konzert bildenden Mächte von dieſem Ziele durch
drungen iſt. Außerdem wird auch die praktiſche
Richtung der ferneren ruſſiſchen Politik in der maze
dontſchen Frage hervortreten.“

Oeſterreichiſch- offiziös wird erklärt: Die
Meldung der „Petersburger Börſenzeitung“, der zu
folge ein öſterreichiſch-ungariſches Geſchwader nach
Saloniki entſendet werden ſoll, entbehrt jeder Be
gründung. Die am 29. Februar von Teodo aus
laufende Eskadre wird ausſchließlich die Häfen des
weſtlichen Mittelmeeres anlaufen.

Politische Cebersicht.
Rußland. Ein neuer Anſchlag gegen

Finnland iſt am Dienstag ins Werk geſetzt
worden. Jn der Reichsduma brachte die famoſe
Gruppe der Abgeordneten der Rechten eine Jnter-
pellation ein, 1. ob es dem Miniſterium des

34. Jahrg.
Innern bekannt ſei, daß, obgleich von den Anſchlägen,
die in letzter Zeit gegen die Ordnung und die Sicher
heit des Staates ſtattgefunden haben, viele in Finn
land vorbereitet waren und obſchon Leute, die ſolcher
verbrecheriſchen Anſchläge ſchuldig ſind, ſich in Finn
land verborgen hielten, ſeitens des ſinnländiſchen
Generalgouverneurs und der Obrigkeit keinerlei Maß
regeln zur Aufrechterhaltung der Staatsordnung ge
troffen ſeien, und 2. ob der Miniſter des Jnnern
Schritte unternommen habe, um den finnländiſchen
Generalgouverneur und die Obrigkeit Finnlands zu
zwingen, derartigen Anſchlägen in Finnland ein Ende
zu machen. Bei der Prüfung der Mandate
des Gouvernements Minsk erklärte die Reichs
dumg in geſchloſſener Sitzung mit 355 gegen
25 Stimmen bei 76 Abweſenden und 4 Stimm
enthaltungen in Uebereinſtimmung mit der Meinung
der Sektion, daß die Wahl des Abgeordneten Schmid
geſetzwidrig geweſen ſei, und ſchloß Schmid aus der
Zahl der Abgeordneten aus. Der Streik in
den Bakuer Naphtawerken iſt beendet. Die
Arbeiten wurden unter den früheren Bedingungen
wieder aufgenommen.

Frankreich. Unter dem Verdacht der
Spionage verhaftete die Pariſer Polizei am
Dienstag den Architekten Krumholz aus Stelermark
und ſeine Geliebte Gertrud Brieger aus Ratibor.
In der Wohnung des Krumholz fanden ſich ein Plan
Und verſchiedene Briefe, aus denen hervorgeht, daß er
ſich beſonders mit Ballons befaßte und zu wiever
holten Malen mit Juliot, dem Ingenieur der Fabrik,
Lebaudy, der die „Patrie“ ſteuerte, in Verbindung
zu treten ſuchte.

England Nach einer Verfügung der engliſchen
Admiralität ſoll die Nord Diviſion der
Heimatsflotte während der Monate Mai bis
September dieſes Jahres im Firth of Cromarty in
Schottland ſtationiert werden.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet
Die Petersburger Nachrichten über türkiſche
Militärvorbereitungen an der ruſſiſchen Grenze
ſind gänzlich unbegründet. Die Türkei hat in
der letzten Zeit nur im Bereich des IV. Korps in
Erſindſchan an der perſiſchen Grenze in zwei Gruppen
ungefähr 40 Bataillone, darunter ein Drittel mobile
Redifbataillone, zuſammengezogen.

Jtalien. Die italieniſche Deputierten-
kammer beriet am Dienstag eine von 22 Abge
ordneten der äußerſten Linken unterſtützte Jnter
pellation Biſſolati, welche die Regierung
auffordert, den Laiencharakter der Volksſchule
zu ſichern und die Erteilung von Realigions-
unterricht darin zu verbieten. Die Jnter-
pellation wurde von Biſſolati begründet. Es haben
fich 44 Abgeordnete zum Wort gemeldet. Nach der
Rede Biſſolatis gab Cameroni (Katholik) dem
Vertrauen Ausdruck, daß die Kammer den religiöſen
Unterricht aufrecht erhalten werde. Endlich ſprach
Comandini (Aeußerſte Linke) zugunſten der Ver
weltlichung der Schule. Darauf wurde die Fort
ſetzung der Beratung auf Mittwoch verſchoben

Marokko Der franzöſtſche Konſul in Caſa
blanca hat nach einer Matimmeldung den zu Mulay
Hafid zurückkehrenden franzöſiſchen Abgeſandten für
den Gegenſultan die private Verſicherung gegeben,
vaß der direkte Anhang Mulay Hafids von den
Truppen des Generals d'Amade nicht werde an
gegriffen werden, und daß Frankreich in dem
eigentlichen Bruderkriege nicht Partei zu nehmen
gedenke. Es ſei bedauerlich, daß Mulay Hafid ſich
zur Proklamation des Heiligen Krieges habe hinreißen
laſſen und damit einen Zuſtand geſchaffen habe, der
ſeiner Sache nur ſchaden könne. Ueber neue
Gefechte mit Marokkanern meldet ein in Tanger
am Dienstag eingetroffenes Radiogramm aus Caſa
blanca, daß Oberſt Taupin am Sonntag und Montag
Gefechte mit Eingeborenen hatte, bei denen mehrere
Angriffe des Feindes mit dem Bajonett
zurückgewieſen wurden. General d'Amade
hat am Sonntag Settat beſetzt und dort



biwakiert. Am Montag hatte der General ein
Gefecht mit den Mdakraſtamm. Einzelheiten darüber
ſtnd noch nicht bekannt. Die Beſehung marok
kaniſchen Gebiets durch ſpaniſche Truppen
iſt dem Sultan Abbul-Aſts ſehr unwillkommen. Die
ſpaniſchen Blätter veröffentlichen ein Telegramm gus
Tanger, daß El Torres, nachdem ihm durch den
ſpaniſchen Geſchäftsträger die Beſetzung von Mar
Chica mitgeteilt worden, im Namen des Sultans
dagegen proteſtiert habe. Der Machſen habe
30000 Peſetas geſchickt, damit die Mahalla Mac
Chica wieder beſetze.

Nordamerika. Wegen der japaniſchen
Einwanderung in Amerika nehmen die
Zwiſchenfälle kein Ende. So wird aus Viktoria
(GBritiſchKolumbia) vom Dienstag gemeldet: Zwei
Japaner, die bei dem Verſuch, Columbia von den
Vereinigten Staaten aus zu betreten, verhaftet worden
ſind, wurden zu 500 Dollars Strafe und mehreren
Jahren Gefängnis verurteilt. Es wurde ihnen jedoch
Freilaſſung zugeſichert, falls ſte das Land wieder ver
laſſen wollen. Die Bundesregierung (in dieſem Falle
die kanadiſche), die zurzeit mit Erwägungen über die
Einwanderungsakte beſchäftigt iſt, hat beſtimmt, daß
in jedem Uebertretungsfalle richterliche Entſcheidung
einzutreten hat. Dem amerikaniſchen Bot
ſchafter in Tokio ſollte am Mittwoch ein
japaniſches Memorandum übergeben werden,
das die Vorſchläge Japans bezüglich der Kontrolle der
Auswanderung nach Amerika enthält. Das Memo-
randum führt ferner eine Reihe von Konzeſſionen an,
von denen die japaniſchen Behörden glauben, daß ſie
Amerika genügen werden.

Deutschland.
Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer hörte am

Mittwoch vormittag die Vorträge des Miniſters
Dr. Holle, des Generalſtabsarztes der Armee Prof.
Schſerning und des Stellvertreters des Chefs des
Zlvilkabinetts Geh. Rats v. Eiſenhardt Rothe.

Kultusminiſter Holle) wurde nach dem
„Berliner Tageblatt“ im Laufe des Mittwochvormittags
ganz unerwartet aus der Sitzung des Abgeordneten
hauſes zum Kaiſer zum Vortrag befohlen. Da ein
derartiges plötzliches Zitieren von Miniſtern zur
Audienz beim Monarchen eine ziemlich ungewöhnliche
Erſcheinung iſt, lag die Vermutung nahe, daß es ſich
bei der Beſprechung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Kultusminiſter um eine wichtige ſchwebende Frage

preußiſcher Politik handelt. Wie das genannte Blatt
jedoch erfährt, hat der Kultusminiſter dem Kaiſer in

einem länger als einſtündigen Vortrage lediglich Mit
teilungen über die körperliche Ausbildung der
Jugend, ihre Förderung durch die Re
gierung und die für dieſen Zweck in den Etat
eingeſtellten Mittel gemacht.

(Zum Fall Schnitzer.) Der „Köln. Ztg.“
wird aus zuverläſſtger Münchener Quelle gemeldet,
daß ſich die radikalen Elemente ver dortigen Hoch
ſchullehrerſchaft mit der Sympathiekundgebung für
Prof. Schnitzer nicht begnügen wollen zumal dieſe
Adreſſe nur in einer gemilderten Form bei den 91 Be
teiligten Annahme fand. Er ſoll daher aus Dozenten
kreiſen eine Eing abe an die Regierung gerichtet werden,
worin Entfernung der theologiſchen Fakul-
tät von der Univerſität gefordert wird. Prof. Schnitzer
hat einem Mitarbeiter der Münch. „Allg. Ztg erklärt,
vaß er von einer in Ausſicht ſtehenden gütlichen
Einigung zwiſchen Rom und ihm abſolut
nichts wiſſe. Ueber die ſtudentiſchen Demon
ſtrationen äußerte er ſich dahin, daß ſie „jedenfalls
von ver idealen, freiheitlichen Geſinnung der agka
demiſchen Jugend zeugen, wenn auch eine andere
Form vielleicht beſſer geweſen wäre“.

Eine kaiſerliche Kabinettsorder), die
zur Jubelfeier des Huſaren- Regiments
des Fürſten Blücher in Stolp ergangen iſt, hat
folgenden Wortlaut: „IJch entbiete dem HuſarenRe
giment Fürſt Blücher von Wahlſtatt zu dem Jubeltage
meinen königlichen Gruß und Glückwunſch. Gern
nehme ich Veranlaſſung, ihm für die vielfach aus
gezeichneten Dienſte erneut zu danken, die es in heißen
Kämpfen meinen erhabenen Vorgängern auf dem
Thron und dem Vaterlande geleiſtet hat. Jch ver
traue zu dem Regiment, daß der Geiſt des unvergeß
lichen Feldherrn, deſſen Namen es zu tragen gewürdigt
iſt, bis in die fernſte Zukunft in ihm erhalten bleibe
und es zu Taten höchſter Tapferkeit und Entſchloſſen
heit begeiſtere, die den Vorvätern unvergänglichen
Ruhm eingetragen haben. Das Regiment bleibe,
was es war und es iſt: ein Vorbild treuer Hin
gebung an König und Vaterland, der Stolz ſeiner
heimatlichen Provinz, des treuen Pommernlandes, eine
Zierde des Heeres.“

Gu dem Stande der Juſtizreform) er
fährt die „Kölniſche Zeitung“: Der Geſetzentwurf zur
Abänderung der Zivilprozeßordnung iſt in den
Bundestatsausſchüſſen bis auf einige Details jetzt
durchberaten und angenommen. Er kommt in der
nächſten Woche zur Plenarbeſchlußfaſſung des Bundes

rats und wird, da ſeine Annahme zweifellos iſt, un
mittelbar darauf dem Reichstage zugechen. Jm Reichs
juſtizamt iſt ver Geſetzentwurf zur Abänderung der
Strafprozeßordnung abgeſchloſſen. Er unter
liegt jetzt der Prüfung der preußiſchen Regierung und
wird, falls dieſe zuſtimmt, in einigen Wochen an den
Bundesrat gelangen. Es wird beabſichtigt, den Ent
wurf alsbald nach Vorlegung beim Bundesrat zu
veröffentlichen

Ein deutſches Generalkonſulat) iſt
nach der „Poſt“ in Boma, der Hauptſtadt des
Kongoſtaates, errichtet worden.

(Jm Reichsgeſetzblatt) Nr. 6 wird eine
Bekanntmachung vom 13. Februar, betreffend vie
Anzeigepflicht für die Gehirnrückenmark. und die
Gehirnentzündung der Pferde, veröffentlicht

(Zum Landesdirektor der Provinz
Brandenburg) wurde in der Sitzung des branden
burgiſchen Provinziallandtages am Mittwoch Wirkl.
Geh. Rat, Freiherr v. Manteuffel durch Zuruf
auf zwölf Jahre vom 1. Mai 1908 ab unter den
jetzt geltenden Bedingungen wiedergewählt. Er nahm
die Wahl an.

Zum Jnkrafttreten des Volksſchul
unterhaltungsgeſetzes.) Der 1. April 1908
wird für die preußiſche Volksſchule ein bedeutungs
voller Zeitpunkt werden. Mit dieſem Tage werben
die Beſtimmungen des neuen Volksſchulunterhaltungs-
geſetzes in Kraft treten. Da nur noch wenige Wochen
bis dahin zur Verfügung ſtehen, ſo wird überall, wo
noch die nötigen Vorbereitungen zur Ausführung der
Einzelbeſtimmungen nicht ganz getroffen ſind, an deren
Beendigung mit beſonderem Eifer gearbeitet werden.
Jn der Zentralinſtanz ſind die Anweiſungen zur Aus
führung des Geſetzes vollſtändig fertig geſtellt, an
den nachgeordneten Stellen wird aber noch im Laufe
der Zeit manches anzuordnen bleiben, was erſt durch
die praktiſche Erfahrung ſich als notwendig heraus
ſtellen wird.

(Zur Mädchenſchulreform.) Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe fand dieſer Tage eine
Beſprechung der Vertreter aller Fraktionen mit einigen
Führerinnen der Frauenbewegung ſtatt. Die Cin-
ladungen waren von dem Verein Frauenbildung
Frauenſtudium ausgegangen, der ſchon in Kaſſel und
auch jetzt wieder die Initiative ergriffen hatte. Die
Verſammlung hatte den Zweck, die Abgeordneten über
einige Forderungen der Frauen zu vrientieren, beſonders
über die folgenden Punkte: 1. Eingliederung der

höheren Mädchenſchule in die Abteilung II des
Miniſteriums, da die Stellung unter das Provinzial
ſchulkollegium allein noch nicht genügt, um der höheren
Mädchenſchule den Charakter als höhere Schule im
Sinne des Geſetzes zu geben; 2. die Fortdauer der
ſechsklaſſtgen Gymnaſtalkurſe; 3. die Zulaſſung der
Mädchen zu den höheren Knabenſchulen überall da,
wo die geeigneten weiblichen Schulen nicht eingerichtet

ſind; 4 vie Stellung der Frau an der höheren
Mäbchenſchule. Die Abgeordneten ſtanden, wie hieſige
Blätter melden, ven meiſten Wünſchen der Frauen
wohlwollend gegenüber.

(Die Bewegung der deutſchen Grund
beſitzer in Poſen gegen die Enteignungs-
vorlage) iſt von einer derartigen Bedeutung ge
worden, daß Regierung und Herrenhaus unbedingt
damit werden rechnen müſſen. Hier iſt die Stimme
der wirklich anſäſſtgen, auf ihrer Scholle arbeiten
den Deutſchen und die wollen Frieden mit den
Polen, keine Entelgnung. Die eingewanderten Be
amten, die Hakatiſten, ſie ſehen den Oftmarken-
Himmel voller Verſchwörung und Landesverrat. Die
Einheimiſchen merken davon nichts. Jhr Urteil
dürfte aber ſchwerer wiegen, wenigſtens in den Augen
aller objektiv denkenden Deutſchen. Ein Graf
L. v. ZiethenSmolitz bittet jezt in den „Poſ. N.
N.“ alle diejenigen Herren, welche biéher ihre Unter
ſchriften gegeben haben, ihre Zuſtimmung zur
weiteren Verfolgung ver Aktion zu bekunden
und in ihren Bekanntenkreiſen um weitere Unter
ſchriften zu werben. „IJch betrachte“, ſo ſchreibt
dieſer Herr, „die Aktion noch nicht als geſchloſſen,
halte vielmehr eine möglichſt große Vermehrung der
bisher eingegangenen zirka 230 Unterſchriften
für unerläßlich, wenn das Ziel der Aktion er
reicht werden ſoll. Sämtiche Unterſchriften ſollen im
Original dem Herrenhauſe vorgelegt werden.“ Es
wird alſo ernſt. Unter den Unterzeichnern befinden
ſich königliche Amtsräte und viele angeſehene Groß
grundbeſiher. Die Chancen der Enteignungsvorlage
werden durch dieſe erfreuliche Bewegung noch ſchlechter,
als ſie es ſchon ſind.

(Der Wahlkreis Mühlhauſen-Langen-
ſalzaWeißenſee) ſcheint nicht zur Ruhe kommen
zu wollen. Jn der vorigen Legislaturperiode wurde
er von dem freiſtnnigen Profeſſor Eickhoff im Reichs
tage vertreten, und auch bei der letzten Wahl blieb
der Kreis ſeinem alten Abgeordneten treu und wählte
ihn in der Stichwahl gegen den konſervativen Kandi
daten wieder. Prof. Eickhoff war aber auch in ſeinem
Heimatswahlkreiſe RemſcheidLennepMettmann gegen
den bisherigen ſozialdemokratiſchen Mandatsinhaber

ſeinem bisherigen Wahlkreiſe, der nun am März
1907 zu einer Erſatzwahl ſchreiten mußte, ein gewiſſes
Aufſehen. Sehr viele Stimmzettel wurden abgegeben
auf denen die Wähler erklärten, bisher freiſtnnig ge
wählt zu haben, nun aber es nicht mehr tun zu wollen.
Tatſächlich ſtegte in dieſer Erſatzwahl der konſervative
Kandidat, Landwirt Arnſtadt in Großvargulag, mit
140 Stimmen über die abſolute Mehrheit bereits in
erſten Wahlgange über den freiſtnnigen Lehrer Merten
und den ſozialdemokratiſchen Schriftſteller Giunwald
Jn der letzten Sitzung der Wahlprüfungskommiſſton
kam dieſe Erſatzwahl zur Verhandlung. Das Reſultat
war die Beanſtandung und die Anordnung von
Beweiserhebungen über eine Anzahl von Proteſt
behauptungen. Die an ſich geringe Mehrheit des ge
wählten Kandidaten wurde ſchon dadurch erheblich
eingeſchränkt, daß auf Antrag des Referenten, Abg.
Dr. Neumann-Hofer, eine größere Anzahl von
zu unrecht für ungültig erklärten Stimmzetteln von
der Kommiſſton für gültig erklärt wurden. Wenn
das auch zur Kaſſation der Wahl nicht ausreichte, ſo
genügt doch ſchon die Beſtätigung einer der von der
Kommiſſion ſo erheblich erachteten Proteſtpunkte, um
zur Ungültigkeitserklärung der Wahl zu führen. Die
Wähler von Mühlhauſen Langenſalza Weißenſee werden
aber wohl noch einmal antreten müſſen.

(Jn Ulm) find bei den letzten Bürgerſchafts
wahlen auch zwei Sozialdemokraten zum erſten Mal
in das Stadtparlament gewählt worden. Die bürger
lichen Kollegien von Ulm veranſtalteten nun dieſer
Tage ein Feſteſſen, bei dem Oberbürgermeiſter
von Wagner in einer Tiſchrede ausführte, daß es
ihm erwünſcht ſei, daß mit den zwei ins Rathaus
einziehenden Sozialdemokraten alle Bevölkerungs
ſchichten auf dem Rathauſe vertreten ſeien dadurch
werde Aufklärung über die großen Ziele der Stadt
vertretung in alle Schichten getragen, was dieſen
Zielen nur förderlich ſein könne. Der Oberbürger
meiſter ſprach dann die Hoffnung aus, daß auch die
neuen Mitglieder ſich nicht in Kritik verzehren, ſondern
in praktiſcher gemeinſamer Arbeit betätigen
werden ihren Ratſchlägen zur Milderung des
ſozialen Elends und der Not werde man ſtets gerne
ein offenes Herz ſchenken. Dieſe vorurteilsloſe
Sprache ſticht doch unendlich vortellhaft ab von der

Sprache, die beiſpielsweiſe ein Krätke im
an führt, z t gilt, über das Wahlrecht 8
„ſeiner“ Beamten u äußern. eer wach e Aersſungelte rer
nach Oſtaſien) in Stärke von etwa 6s Offizieren I
40 Deckofftzieren und 1000 Mann wird mit dem
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ zur Be
förderung gelangen. Der Dampfer ſoll am
25. April von Bremerhaven abgehen und am
7. Juni in Tſingtau eintreffen. Derſelbe Dampfer
wird dann am 17. Juni mit dem heimkehrenden
Truppentransporte die Rückreiſe antreten, von welcher
er am 31. Juli wieder in Bremerhaven zu er
warten iſt.

Kaiſerliche Marine.) Tpobt. „S 90
iſt am 14. Februar in Schanghai eingetroffen und
geht am 22. Februar von dort nach Tſingtau in See.
S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ iſt am 14. Februar in
Macao eingetroffen und geht am 17. Februar von
dort nach Honkong in See. „Luchs“ iſt am 45. Februar
von Hongkong nach Tſingtau in See gegangen. Der
Transport der abgelöften Beſatzung „Planet“ iſt mit
dem „Gneiſenau“ am 15. Februar in Bremerhaven
eingetroffen. „Buſſard“ iſt am 15. Februar in Kilwa
Kiwindje eingetroffen und am 16. Februar von dort
nach Kilwa Kiſtwani in See gegangen. „Jaguar“
iſt am 16. Februar in Nanking eingetroffen und geht
am 21. Februar von dort nach Schanghai ab.
Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am 17. Februar von Jtſchang
(Bangtſe) nach Shaſi (Dangtſe) abgegangen. Der
R. P.D. „Hohenſtaufen“ mit einem Zweigtransport
für die Beſatzung des Kiautſchougebiets an Bord iſt
am 15. Februar in Penang eingetroffen und hat am
16. Februar die Reiſefortgeſetzt.

gewählt worden und nahm hier an. Das erregte in

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung des n
etats fort und mußte zunächſt eine dretſtündige Rede
Stadthag ens über ſich ergehen laſſen, in der jedes zweite
Wort „Klaſſenjuſtiz“ lautete. Staatsſekretär Nieberding
wies dieſen Vorwurf entſchieden zurück. Der Zentrums
abgeordnete Gröber meinte auch, daß man Einzelfälle nicht
verallgemeinernadürfe und präſizierte im übrigen die Stellung
ſeiner Partei zu den zehn Reſolutionen. Natürlich iſt auch
das Zentrum gegen die Einführung der Deportation als
Strafart. Den Schluß der Sitzung bildete eine treffliche
Rede des Abg. Dr. Ablaß (Frſ. Vot.), der für eine Reform
des Strafvollzugs an Jugendiſchen ſprach, indem er wirkungs
voll ein glaubliches Urteil der Breslauer Strafkammer
kritiſierte, das Rubens und Van Dyck für unſittlich erklärt
hat, und das Eingreifen Jſenbils bein MoltkeHardenpro zeß
mißbilligte. Donnerstag Fortſetzung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Febr) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die Beratung des
Kultusetat beim Kapitel „Elementarunterrichtsweſen“ fort.
Abg. v. Brandenſtein (konſ.) trat für vermehrte Be



unſeres teuren

Be von Sehrerinnen ein und polemſſerte dabei gegen
rkhere Aeußerungen des Abg. Kopſch. Abg. GSyßling
r. Vpt.) trat dem Vorredner entgegen, wandte ſich dann
gegen den Wiiniſteriglerlaß auf Verkürzung der Schulſerten
und verlangte Gleichlegung der Ferien für alle Schulga t ingen
in einem Bezirk. Miniſterialdirektor Schwartzkopff ver
tekdigte den Erlaß. Abg. Dr. Schroeder- Kaſſel (nl.)
ſchloß ſich dem Wunſche des Abg. Gyßling an. Beim Titel
„Schulauſſicht“ kam Abg. Fiſchbeck (Frſ. Vpt.) nochmals
auf ſeine neulichen Ansſührungen über das Vorgehen der
Legnitzer Regierung gegen die Geſellſchaft für Verbreitung
von Volksbildung zurück und betonte, daß er berechtigt geweſen
ſeh, die politiſche Agitation des Schulrats Buth bei der
Viegnitzer Regierung einer Kritik zu unterziehen. Der
Rinfſt er erwiderte, daß ihm der Schulrat nur als tüchtiger

amter bekannt ſet, und daß er es unſympathiſch empfinde,
wenn derartige Sachen perſönlich behandelt würden. Nachdem
Abg. Fiſchbeck nochmals betont hatte, daß er gegenüber dem
Vorwurf, daß Herr Tews, der Generalſekretär der Geſellſchaft für
Volksbildung ein ſreiſinniger Agitator ſet, auf die für einen
Beamten unzuläſſige politiſche Agitation des Schulrats habe
hinweiſen müſſen, erklärt Miniſter Dr. Holle ſich bereit, der
Angelegenheit nachzugehen. Abg. Kopſch (Frſ. Vpt.) brachte
die Denunztationen zweier Schulräte in Osnabrück zur Sprache,
die ſich gegen einen dortigen Pfarrer richteten, der im Lehrer
verein einen Vortrag über die neuen Forſchungen auf dem
Seblet der Bibelkunde gehalten hatte und dem darauf vom
Konſiſtorium vorgehalten wurde, daß ſein Vertrag geeignet ſei,

erwirrung unter den Lehrern hervorzuruſen. Miniſter Dr.
Holle erbat ſich vom Abg. Kopſch deſſen Material, da er
den Fall nicht kenne. Eine längere Debatte rief noch ein
konſervativer Antrag auf Streichung eines Kreisſchulinſpekors
hervor, an der ſich von freiſinniger Seite die Abgg. Kopſch
und Fiſchbeck betelligten. Der Miniſter bat um Be
willigung der Poſition, aber Konſervative, Zentrum und Polen
bildeken die Mehrheit, die ſie zu Fall brachte. Die Fort
ſetzung der Beratung findet am Freitag ſtatt. Vorher ſoll
die Vorlage über die Einrichtung einer Dampffährenverbindung
zwiſchen Saßnitz und Trelleborg beraten werden.

Die Reichstagskommiſſion zur Vor
bereitung des DTelefunken- Geſetzes hat ihre
Arbeiten mit der einſtimmigen Annahme des Geſetzes
vollendet. Aus dem uns zur Verfügung ſtehenden
Bericht heben wir die Ausführungen des Regierungs
vertreters hervor, vie die Bedenken zerſtreuen ſollten,
daß das Reichsmonopol zu der einſeitigen Be
günſtigung eines Syſtems führen könnte. Es wurre
vom Regkerungsvertreter folgendes erwidert: „Die

Anzeigen
Er dieſen Teil Kbernimmt die Kebaltirg

dem Pusliknm gegenkber feine Veruntwortung.

Familiennachrichten.
Dank.

Für die herzliche Tellnahme beim HinſcheidenS hlalenen des Geſchirrführers

Brennholz- Auktion.
Sonnabend den 22. Jebrnar,

nachmittags 3 Ahr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

50 Haufen Reis und I Hatferquetsehe,

Reichs Poſtverwaltung ſtehe allen funkentelegraphiſchen

Syſtemen neutral gegenüber und habe in bezug
auf keines derſelben eine Verpflichtung übernommen,
die eine Bevorzugung vor anderen einſchlöſſe. Zweck
des internationalen Abkommens ſei ja gerade, eine
Monopolſtellung einzelner Syſteme zu verhüten und
dadurch ſrele Bahn für die techniſche Entwickelung der
drahtloſen Telegraphie zu ſchaffen. Für die Reichs
verwaltung kämen nicht nur das Trlefunkenſyſtem,
ſondern ebenſogut alle anderen Syſteme
(Feſſenden, Deforeſt, Poulſen, Marconi uſw.) in
Betracht. Nur die Güte der zu erwartenden
Leiſtungen würde entſcheidend ſein. Natürlich
müßten ſich alle Syſteme, die in Frage kämen,
gleichmäßig den allgemein aufgeſtellten Bepingungen
fügen, unter denen die wichtigſte die ſei, daß ſie ſich
zur Korreſpondenz init anderen Stationen ohne Rück
ſicht auf das Syſtem verpflchteten. Unter dieſer
Poraue ſetzung würde insbeſondere auch das
Marcont ſyſtem zugelaſſen werden. Wenn
Italien bis jett dem internatiogalen Vertrage
nicht beigetreten ſet, ſo liege dies daran daß es
noch auf eine Reihe von Jahren durch Abkommen
mit ver Marconigeſellſchaft daran gehindert ſei.
Großbritannien habe allerdings das Zuſatz
abkommen, betreffend den Verkehr hon Schiff zu
Schiff, nicht mitunterzrichnet, doch ſei davon eine
dauernde Ueberlegenheit des Marconiſyſtems nicht zu
befürchten, da von Jahr zu Jahr die Schiffe und
Küſtenſtationen, die mit anderen Syſtemen aus
gerüſtet ſeitn, an Zahl zunähmen. Ueberhaupt möge
man nicht glauben, daß vom Marconſſyſtem jeht
gewiſſermaßen tatſächlich die Welt beherrſcht werde.
Das Reich ſei vollkommen imftande, auch andere
Syſteme als Telefunkenſyſteme einzufühten, und ſtebe
auch fortdauernd mit den Erfindern anderer Syſteme
wegen Erprobung ihrer Einrichtungen in Verbindung

Wie wir hören, beſteht vie Abſicht, die Beſchlüſſe
der Wahlerüfungé kommiſſion des Reichstages
am nächſten Mittwoch auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Es wäre das ſehr wünſchenswert, da bezüg
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2 hGin verſtelbares Knderſhrehpalt

Hälterſtraßze 1.

lich einer großen Zahl von Wahlen Beweiser
hebungen von der Kommiſſton beantragt worden ſind.

Gerichtsver handlungen
Erfurt, 17. Febr. Vor der hieſigen Strafkammer

begann heute vormittag die Verhandlung in der bekannten
Schkeßaffäre, die ſich in der Nacht vom Sonntag, den
20. Oktober, in der Großen Arche exeignete und den Tod der
Arbeitsfrau Richardt zur Folge hatte. Aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt erſchten die 30 Jahre alte Mälzersſrau
Anna Thereſe Steinmetz, geb. Schollmeyer. und der
unverheiratete, auf freiem Fuß befindliche, 24 Jahre alte
Arbeiter Auguſt Häußer. Die angeklagte Frau Steinmeh
ſchildert den Vorgang ſolgendermaßen? Der Arbeiter Häußer,
der bek ihr Koſt und Logis gehabt und mit dem ſie ein in
times Verhältnis unterhalten habe, habe an dem betreffenden
Tage von ihr Geld verlangt. Anfangs habe ſie dies ver
weigert, den Wunſch aber ſchließlich doch erfüllt, als Häußer
ihr einen Revolver vor das Geſicht gehalten habe. Wenn ſie
Häußer kein Geld gegeben habe, ſei ſie in früheren Fällen von
ihm geſchlagen worden. Als Häußer fortgegangen, habe ſie
ſich den Revolver und die in der Kommode itegende Munition
angeeignet und in ſhre Kleidertaſche geſteckt. Nachts habe ſie
vor einem Gaſthaus in der Großen Arche die ihr bekannte
Frau Richardt getroffen, ihr den Streit mit Häußer erzählt
und ihr dabet vorgemacht, wie Häußer ihr den Revolver vor
das Geſicht gehalten habe. Plötzlich habe ſich die Waffe ent
laden, und Frau Richardt ſet ihr bewußtlos in die Arme
gefallen. Mit Häußer, der zuſammen mit anderen Leuten
infolge des Schuſſes herbeigekommen war, ſei ſie zuſammen
nach Hauſe gegangen unterwegs habe dieſer den Revolver
ins Waſſer geworfen. Die Aungeklagte will nicht gewaßt
haben, daß der Revolver geladen war. Der Angeklagte
Häußer beantragte, bei ſeinen Mitteilungen über das ehe
brecheriſche Verhältnis mit Frau Steinmeh die Oeffentlichkeit
auszuſchließen. Der wiederholt geſtellte Antrag wurde jedoch
abgelehnt. Bei dem Vorfall, der ſich am Nachmittag jenes
Tahes zwiſchen ihm und Frau Steinmetz abgeſpielt habe
habe er jedoch nicht dieſe, ſondern ſich erſchließen wollen wegen
der neuerdings zwiſchen ihnen zutage getretenen Uneinigkett.
Zur Beweis aufnahme waren 28 Zeugen, zwei Aerzte und
ein Büchſenfabrikaut als Sachverſtändiger geladen Der
Staatsanwalt beantragte 12 Monate Gefängnis gegen Frau
Steinmetz und ſechs Monate Gefängnis gegen Häußer. Das
Urteil lautete gegen Frau Steinmetz auf neun Monate Ge
fängnis unter Anxechnung von drei Monaten Gefängnis
wegen fahrläſſiger Tötung und gegen Häußer, weil er die
Frau zu einer falſchen Ausſage vor der Polizei veranlaßt
und die Schußwaffe ins Waſſer geworfen hatte, auf ſechs
Wochen Gefängnis, wovon 4 Wochen durch die frühere Unter
juchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

billig zu verkaufen

Ein überzähliger brauner

Wellen.

Fonſirmandene

Kleider
in jeder Preislage von 65 Pf. an.

Pranz Schenke
ſage ich dem Geſchirrführerverein ſowie dem
PerbandsZweigverein herzlichſter Dank. Dank
auch Herrn Richard Beyer und dem Buchhalter
Herrn Brömer ſowie allen Denen, die ſeinen
Sarg ſo reichlich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten.

Die trauernde Witwe Emilie Schenke.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim BVegräbnts unſeres leben Töchterchens
ſagen hiermit ihren herzlichſten Dank

Eustav Ulrich und Frau.
Mexſchau, den 20 Februar 1908
Für die herzliche Tellnahme beim Heim

gange unſeres teuren Entſchlafenen fagen wir
allen ihren beſten Dank.
Bie trauernden Geschwister Richter

unck Nichte

Twansſetgteherine
ege der Zwangsvonſtreckung ſollen

die in der Ortslage bezw. Feldflur Trebnitz zu vermieten
belegenen, im Grundbuche von Trebnitz Band 1
Blatt 31 und Bau II Artikel 75 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Oekonomen Guſtav Kietz
zu Trebnitz eingetragenen Grundſtücke, als:

2) Wohnhaus mit unvermeſſenem Hofraum
und Garten, Nachbargut 33, mit einem

S im Preiſe bis zu 800 Mk.

Scheitholz
wieiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Herrſchaftliche Wohnung
mit oder ohne Stallung ſofort zu vermieten.
Auskunſt Poſtſtraße 8 II.

eißenfelſerſtraßge II iſt die T. Etage
zu vermieten und am I. April 1908 zu be
ztehen. Preis 550 Mk.
des VorſchußVereins, Markt 10, part.

Einige ſchöne Wohnungen
in der Clobigkauerſtraße 30 ſind per
I. April er. zu vermieten. Näheres bei

R. Kreaumpf, Markt 26.
Stube Kammer, Küche und Zubehör ſt

verſetzungshalber 1. April an rahige einzelne
Leute zu vermieten Gotthardtſtraße 17.

Suche per Oktober
herrſchaftliche Wohnung

Offerten unter
W 20 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ladliem
J. Knoch, Markt 7.

Näheres im Kontor

L starker dreſ-seharig. Schälpftug
(R. Saek),

2 Kartoffelpflüge
ſtehen billigſt zum Verkauf

DOberaltenburg 18.

operWanzen, Fflöhe beſeitigt radikal „Disßret“,
a 50 Vfg.

Richard Kupper, Lentral-9 rogerie.

Manransſalt
und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Webers Arnikaöl. a Flaſche 75 u. 50 Pf.
bet W. Kieslich und Richard Kupper.

Sin Gelegenheitsnpesten reine
Wolle

1,10-1,20 per Meter in allen Farben.

Jackettſoffe! S
Kostümstoſfe, reiche Auswahl.

Herrenſtoffe.
Reformſchürzen, Miederſchürzen,

Dändel und Kinderſchürzen.
Speztelität

ſchwarze Kleiderſtoffe.

G. O
e SVaſelineColdCream Seife

v. Bergmenn Co., Berlin v.
Hr. a. mildeſte aller Seifen, be
ſonders gegen rauhe und ſpröde Haut, ſo
wie zum Waſchen und Baden kleiner
Kinder Vorr. a Pack. 3 Stck. 50 Pf

Stadt Apotheke und Dom- Apotheke.

von 60-80 Morgen mögl.U bei Merſeburg, Schaſſtadt oder

Mücheln zu kauſen geſucht.
Offerten unter U Z. 7832 an die
Exped. d. Bl.

Gebäudeſteuernutzungswerte von 144 Mk.
Kartenblatt 2, Parzelle 17 a b, Acker
Planſtück 36, 2 ha 40 qm mit einem

Kartenblatt 3, Parzelle 68, Wieſe, Plan

Verſchiedene Daupſatze
n der Nähe des zu erbauenden Seminars ſind

ſtück 97 in Größe von 52 a 10 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 8,16
Talern, zu verleihen

Damenmaske
ß t 35.65 zu verkaufen. Nähere Auskunft erteiltjährlichen Reinertrage von 35,65 Talern, Kienarg Krampt.

gr. Sixtiſtraße 11, 1 Tr.
Kartenblatt 3, Parzelle 69, Acker, Plan
ſtück 97, in Größe von 11 a 20 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 1,58
Talern,
Kartenblatt 1, Parzelle 40 a b, Acker,
Planſtück 21, in Größe von 3 ha 47 a
20 qm mit einem jährlichen Reinertrage
von 54 460 Talern,

Federbetten, Wäſche, Wöbel, Schuhe,

Kaufe
getragene Kleidungsſtürkr,

T 7Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht Schmaleſtraße 23.

Damen
bärke beſeiligt im Nu ſchmerzlos Aulver Ddin
a 1,50 A.

Richard Kuppeéer, Central Hrogerie

9rJ und Pribetf

verkauft

Rödeel, Halleſcheſtraße 75.

Stirfel und dergl. mehr.
H. Apelt, Selgrube 7.

H Kartenblatt 1, Parzelle 61, Plan 31,
Wieſe 25 a groß mit einem jährlichen
Reinertrage von 3,92 Talern, kann unentgeltlich abgefahren werden.
Kartenblatt 1, Patzelle 62, Acker, Plan Neubau Chriſtianenſtraße (Rſchters Garten)

Gartener e
31, 3 ha 06 a 10 qm mit einem jähr
lichen Reinertrage von 52,31 Tolern

am II. April 1908, zu verkaufen

empfiehlt

Amerik. Schweineſchmalz

a Pfd. 50 Pfg
garant. rein. Gänſefett

a Pfd. Mk. 130
Emil Wolf.kin leſehter Fresohwagen

Lauchſtädterſtraße 18.

nachmittags 3 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Franz

mittlere Figur, billig zu verkaufen
Faſt neuer Wintkerpaletot,

Annenſtraße 17, I.Heyerſchen Gaſthofe zu Trednitz verſteigert
werden.

Merſeburg, den 17, Februar 1908.
Foxterrier,

von köſtl. Wohlgeſchmack, geſundeſter und bill
Brotbelag,

Speſser's
Celikates Paumenmus

ſollte auf keinem Frühſtückstiſch
ehlen. a Pfd. 30 Pfg. bei 10 Pfd. 25 Pfg.

Königliches Amtsgericht.
Abſtammungsart eingetragen, ver f
kauft Weinberg 2, Gärinerwohn

h
zur Stärkung ſür Kinder, Kranke u. Geneſende,
Flaſchen zu 2 Mk. 50 Pf, 1 Mk. 50 Pf.,
Mk. und 50 Pf bei

Oscar Lebert,
Drogen und Farben,

Burgſtraße 18.
Freftag

friſche Rindskaldaunen.

K. KReller mann.

Kenung?
Prima friſch geſchlachtetes
Fohlenfleiſch Pfd. 30 Pf.
W. Naundorf

Pa. Masgtochsenfſeiseh
und Kalbfleisch

a Pfd. 60 und 65 Pf.
empfiehlt

l. Nürnherger.

Büchlinge
a Kiſte 90 Pfg.,

i Jprottena Kiſte 75 Pfg
f. Bratheringea Doſe Mk. 2,40

empſiehltA. Speiser, Breiteſtraße 13. Emil Wolf.



la. ſtarke Hasen,
wilde Kaninchep,

feinste Reh-, Spieser- und
Wildschweins-Rücken, -Keulen,

Blätter und -Kochfleisch,
feiste Fasanhähne, franz. und
deutsche Ponlarden, Kapaunen,

Perl- und Kochhühner,
Puter- und Puthennen, Hasel-

und Schneehühner
empfiehlt

BWimnül Woltt.
Sie kaufen am billigſten

Schmalz garant. rein 93

Gier große o
Lan)kiſe fette s Se
Vücklinge fette s St 20
Apfelfinen ſehr ſiß s I
Zitronen ſaftig 3 Sie Pf.
Zuterhouig gar rein loſe 20

rucht- Marmelade v. 25 30

elikat. Pflaumenmus 20 er

Otto Bottschalk,
Markt.

Wer seine Kinder lieb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch“s

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt der
Knochenbau und bietet den beſten Erſat für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

80 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Kögpe

OberburgſtraßeWalther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

eben: Rich. Handke;
eumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;

Groß Kayna: Otto e
Stedten: L. SchmidtMücheln W. on Wege
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt: Stammer
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Sehr billig
verkaufe ich in große Auswahl am
Lager habende

Gemüse-
Konserven

Nur allerbeſte Qualitäten. Stramme
reelle Packung.

Dom Nünner Verein
Montag den 24. Februar abends 8 ühr in

Rülkes Hotel Beſprechung der Frage:
Kann ein moderner Menſch an einen

perſönlichen Gott glauben
(Ref. Sup. Bithorn.)

W Gäſte ſind willkommen.

Freie turn. Vereinigung.
Die alte Herreurtege turnt wieder von

61/2 Uhr ab in gewohnter Weiſe.
Der Vorſtand.

veranſtaltet Sonntag den 23.

zum Beſten des

Der Turnverein

--Rofhsteinss E. V.
Vebruar von abends s Uhr

am im Reſtaurant „Casino“ einen
Großen humoriſtiſchen Abend

Turnplatz-Fonds,
beſtehend aus:

Konzert, Theater, turneriſchen u. lomiſchen Aufführungen,.

Zur Aufführung gelangen:
Germaniſcher Schwerttanz

in Original-Koſtümen.

m Jm Lager der Hereros.
Die turnende Familie.

Darauf RA L.

Woche junge
Mett- und SchinkKenwurst,
empfiehlt

ff. Rufzfleiſch!
mnd fette Primaware

Der J
F. mIa. geräucherten Seninken,

Briüh- wad Rästwiratehem F.
A m Merhreiteſtr Telephon Nr. 349.

iſt wieder bei mir eingetroffen.

Ein ſehr großer Transport
bDrima Wesermarseh hoch-

kragende Färsen u. Kühe, neu-
milchende Kühe mit den

Kälvern sowie erstklassige
hayrische Zugochsenu. Zugkühe

L. Nürmberger.
Ortskrankentaſſe

der Zimmerer.
General Versammlung

Sonnabend den 22. Februar,
abends 8 Uhr,

in Sachſes Reſtauration
Tagesordnung

1. Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1907.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Geſchirrſführer
Verein

hält Sonntag den 23 d. M. von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an ein

Tänmzohen
verbunden mit

ma Käpsel- Abend am
im Thüringer Hofe“ ab, wozu ergebenſt
einladet Der Vorſtand
e

Gesolſechafts Vereinle dine99 l
hält Sonntag den 23. Februar in
der „Kaiſer-Wilhelms Halle ennachmittags 3 und abends 8 Khr
an ſein

Tänzchen
ab. Freunde und Gönner des Ver
eins werden hiermit auf dieſem Wegenen Der Vorſtand.

ſt t leidelberg
Neumarkt 63.

Sonnabend den 22. und
Sonntag den 23. Februar

n Oberbavrisches
Boekblerfest,

n in meinen mit och
nie dageweſener Deksra

und ſlaunen. e Unterhaltungsmuſik,

bayr. Schuhplattler,
iſt beſtens geſorgt.

Mützen gratis.ff. Seatten
V. Pr. Fischer.

S

tion ausgeſtattetet. Räumen S
So etwas muß man ſehen

Spelsekartoffeln,
Magnuuxa boraumn, verkauft

Rödel, Halleſcheſtraße 75

Deutſcher Kaiſer.
Sonnabend den 22. und

4F Sonntag den 23. d. M
großes Vockhierfeſt.

W Rockwürstehen.
M Rettiche u. Mützen gratis.

Sonntag früh
Speckkuchen.Es iadet ergebenſt ein

Aug. Blobel.

huboltl's Restauratlon.

b Schlachtefeſt.
Schlachte hente Freitag

zWei Schweine
und verkaufe Sonnabend früh von S Uhr an

Fleisch und Wurst.
Anteraltenburg 47.

Verkaufe Freitag nach ittag von C Khr an

friſche Wurſt.
Sonnabend früh

Schweinefleiſch, Schmeer u. fettes
Fleiſch a Pfd. 65 Pf.

Mälzerſtraße E.

Einen Eleven
ſucht unter günſtigen Bedingungen per I. April
KaiferFriedrich-Apotheke, Magdeburg

Kaiſerſtraße 27.

I Klempnerlehrſing
ſucht zu Oſtern

Ed. Dresse, Gotthardtßraße 17.

Für mein Kolonigl waren und
J ritnoſengeſchäft ſuche ich Oſtern
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung Koſt u. Logis

Bernh. Varth, Halle a. S.

ſnngerer geschickter

Metallformer
für ſaubere Arbeit baldigſt geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften und Altersangaben er

btttet Carl Zeiss, Jena.
Tüchtiger ſelbſtändiger

a Sechmiecdl e
für ſofort geſucht.

Ammendorfer a und Feilenfabrik, G. m. b. H.
Nüchterner

Reizer
Georg Goepel.

Jugendliche Arbeiter
ſtellt noch ein

Glashütte Corbetha.
Tüchtige Mädchen

und Frauen
werden zum Papierſortieren eingeſtellt.

Königsmühle.

ofort geſucht.

äagiet re Kronen,

Lauchſtädterſtraße 18.
S Sonntag und Montag

großes
Bockblertest.

Echt Halleſches Aktienbier.

Zockwürstehen
WMuſitkaliſche Unterhaltung

mit Damen-Bedienung.
Hermann Bärtel.

TDuche zum I. April ein
erfahrenes Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen, welches ſchon in beſſeren
Hänſern gedient hat.
Frau Geheimrat Wrede, Halleſcheſtr. 29.

Habe zum I. War 1908
mehrere junge Mädchen

mit guten Zeugniſſen
Frau Martha Vedewitz, Stellenvermittl.

Oelgrube 5.

Geſucht wird ſofort ein

Kräftiges Näcdehen
vom Lande für Halle. Zu erfragen

Dammſtraße 11, 2 Tr.

u Sonnabend den e und

Sonntag den 23. Februar in
d den feſtlich dekorterten Räumen

großes
Wockbierfeſt.

Wowirihen und Speckkuchen.

An beiden Tagen

Tanzmuſik
bet vollbeſetztem Orcheſter. Die Vorſtände

Schulſheiss
Sonnabend den 22. d. M.
Sohlachtefest.

en 9 Uhr Wellfleiſch, abends div.
friſche Wurſt.

Freitag abend

friſche Bratwurſt.
Anstich f. Schultheiss-Bock,

Bockmützen gratis.

Suche per I. April ein
kräftiges Mädechen,

welches Oſtern die Schule verläßt, als Kinder
mädchen, am liebſten vom Lande.

Frau Roseh, Ziegelek.

Geſucht ehrl. Dienſtmädchen

aufs Land. Zu erfragen
Chriſtianenſtraße 17, part.

Ein älteres tüchtiges

Dienſtmädchen
Frau Martha Kupper,

Markt 17.
T öſn vordem liches Mädchen, welches Oſtern

die Schule verläßt, als

Aufwartung
geſucht gr. Ritterſtraße 13
Eine neue Pferdedecke

Merſeburg verloren. Gegen Belohnung abzu

geben Weiße Maner I.6 Nek. Belohnung g.
Geſtohlen wurde 1 Karre aus der gelben

Erde Grube Obige Belohnung dem, der mirden Täter anzeigt. Oscar Leverl,

ſucht

auf dem Wege
von Lützen nach

Bierzu eine Berlags
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bedient werde.

Eine Marokkodebatte im franzöſiſchen
Senat.

Jm Senat zu Paris brachte am Dienstag
Gaudin de Vilaine (Rechte) eine Jnter-
pellation über die Lage des franzöſiſchen
Expeditionskorps in Marokko ein. Redner
unterſuchte der Reihe nach die Beſetzung von Caſa
blanca, die Periode der Defenſive unter General
Drude und die der Offenſive unter General d'Amade
und bemängelte dieſe drei Punkte des franzöſtſchen
Vorgehens, die den Marokkanern von der franzöſiſchen
Macht eine falſche Vorſtellung gäben. Sodann be
klagte ſich der Redner über den Geſundheitézuſtand
der franzöſtſchen Beſatzungstruppen und fragte, oh
tatſächlich die Artillerie Mulay Hafids von Deutſchen

Gaudin kritiſterte ferner, daß ſeit
einiger Zeit eine Heeresabteilung nach der andern ab
geſandt werde, und erklärte, daß er die Abſichten der
Regierung nicht begreife. Redner empfahl die Ab
ſendung eines Beobachtungskorps von 10 000 Mann an
die algeriſche Grenze. Gaudin fuhr in ſeiner Rede fort:
Würden wir die Zurückziehung unſerer Truppen aus Caſa
blanca vorbereiten, ſo könnte das Beobachtungékorps an
der algeriſchen Grenze leicht ſeine Wirkſamkeit auf jene
Punkte ausdehnen, wo dies erforderlich ſein werde.
Redner beantragte eine Tagesordnung, welche die
Regierung auffordert, ohne Abweichung von der
Algeciras Akte, ohne Eroberungsſucht und ohne
Annexionsgelüſte die franzöſtſche Pazifizterungsaktion
in Marokko dahin zu lenken, daß ihre Baſts an die
algeriſche Grenze verlegt wird. Heſtournelles de
Conſtans ſagte: Nicht wir haben die marokkaniſche
Frage geſchaffen, wir haben ſie geerbt, wir ſind die
Legatare einer früheren Politik, und wir ſind auch
die Mandatare Europas. Aus dieſer zweideutigen
Situation könnten wir uns nur unter der Bedingung
befreien, daß wir Verzicht leiſten. Das aber können
wir nicht tun. Haben wir ſchon einmal in
Panama Bankerott gemacht, ſo dürfen
wir keinen zweiten in Marokko erleben.
Eroberungspolitik dürfen wir nicht treiben. Wir haben
ein genügend ausgedehntes Kolonialreich und müſſen uns
darauf beſchränken, unſer Werk der Ordnung und des

Friedens zu verwirklichen. Niemand wird daran
etwas zu tadeln finden. Das gegenwärtige Kabinett
iſt auch fähig, dieſes Werk zur Ausführung zu
bringen. Daß Clemenceau immer ein Feind der
Kolonialkriege war, iſt ſchon eine Bürgſchaft dafür.
Pichon wieder bewies, daß er die heikelſten diploma
tiſchen Probleme zu löſen verſtand. Ein ſolches

Miniſterium kann ſich auch der Aufgabe unterziehen
welche das marokkaniſche Unternehmen bietet. Redner
ſchilderte dann im einzelnen die materiellen Mittel
über die Frankreich verfüge, insbeſondere vom
militäriſchen Standpunkt aus, und ſchloß: „Unſere
Politik muß das Kennzeichen tragen:
Weder Rückzug noch Eroberung. Dann
werden wir infolge unſerer freien Wahl unſere
Politik des guten Glaubens krönen, die nach ſo
langer Jſolierung uns jene Bündniſſe und Freund
ſchaften verſchaffte, welche unſere Stärke bilden.
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommiſſion bewilligte am Mitt

woch den Etat für Samoa, Zu der hier vor
liegenden Reſolution des Abg. v. Liebert (Rpt.)
auf Einführung der Strafdeportation nach
den Südſee-Jnſeln ſprach ſich Staateſekretär
Dernburg ablehnend aus. Der Reichszuſchuß für
die Karolinen, Marianen und Marſchall
inſeln beträgt etwa 380 000 Mark. Man hofft
auf größere Einnahmen aus dieſen Schutzgebieten aus
der Auebeuntung vorhandener Phosphatlager. Einen
erheblich höheren Reichezuſchuß erfordert Neu
Guinea, nämlich über 1 Million Mark. Abg.
Ledebour (Soz) ſprach über die klimatiſchen Vrr
hältniſſe auf dieſer Jnſel und über die ſchweren Uebel
ſtande, die dieſe zur Folge haben. Die Kolonie
Togo erfordert überhaupt keinen Reichszuſchuß, ſondern
hat über 2 Millionen Mark eigene Einnahmen.
Abg. Ledebour (Soz) kritiſterte hier das Vorgehen
der Landgeſellſchaften. Auf die Beſchwerden mehrerer
Zentrumsabgeorbneter über Bedrückung der Miſſtonen
erklärte Staatsſekretär Dernburg, daß den Miſſtonen
größte Bewegungeéfreiheit gewähr eiſtet werden ſolle.

Die Vereinsgeſetzkommifſion nahm
am Mittwoch den s 9 in folgender Faſſung eines
Abänderungsantrages Dr. Müller Meiningen an:
„Die Beauftragten der Polizeibehörde ſind befugt,
unter Angabe des Grundes die Verſammlung für
aufgelöſt zu erklären 1. wenn die Genehmigung nicht
erteilt iſt, 2. wenn die Zulaſſung der Beauftragten
der Polizeibehörde verweigert wirb, 3. wenn Bewaff

Ferner wurde noch ein Antrag des Zentrums ange
nommen, der einen Abſatz in den g 9 aufgenommen
wiſſen will. Es ſoll jedoch hierfür bis zur zweiten
Leſung eine neue Faſſung gefunden werben. Der
neue Abſatz lautet: „Wenn eine Verſammlung auf
gelöſt worden iſt, hat die Behörde dem Leiter der
Verſammlung die Gründe der Auflöſung ſchriftlich
mitzuteilen, falls er dies binnen drei Tagen beantragt.
Der S 10, der beſtimmt, daß, ſobald eine Verſamm-
lung für aufgelöſt erklärt iſt, alle Anweſenden ver
pflichtet ſind, ſich ſofort zu entfernen, wurde unter
Ablehnung aller Abänderungsanträge des Zentrums
und der Sozialdemokraten in der Faſſung der Regie
rungsporlage angenommen.

Provinz und Umgegend
t Halle, 19. Febr. Die Kinder des Arbeiters

Otto Horſt ſpielten, als ſie allein in der elterlichen
Wohnung waren, an dem brennenden Ofen, wobei
ihre Kleider in Brand gerieten und einige Möbel
ſtücke anglimmten. Die Kinder erlitten nur leichte
Brandwunden, ſie waren aber bereits völlig bewußtlos,
als ſie von Hausbewohnern aus der verqualmten
Stube geholt wurden. Der inzwiſchen herbeigerufenen
Feuerwehr gelang es, die Kleinen mittels des Sauer
ſtoffapparats wieder ins Leben zurückzurufen.

4 Naumburg, 19. Febr. Jn einer Kiesgrube
eines benachbarten Dorfes wurde unter Aufſicht des
Lehrers Wirth aus Eulau in einer Tiefe von
3 Meter ein 1,20 Meter langer und bis 30 Zenti
meter ſtarker Knochen eines Tieres der Vorwelt bloß
gelegt. Trotz ſorgfältigſter Behandlung zerbröckelte
der Knochen bei lelſeſter Berührung, ſo daß nur
Teile davon erhalten werden konnten. Vermutlich
hat man es mit dem Knochen eines Mammuts
zu tun.

F. Nordhauſen, 19. Febr. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der Erlaß eines Ortsſtatuts
gegen Verunſtalktung von Straßen und
Plätzen in Ortſchaften beſchloſſen. Der neue
ſtädtiſche Haushalte plan balanciert in Ein
nahme und Ausgabe mit 1286 000 Mk. Eine Er
höhung der Steuerzuſchläge iſt nicht vorgeſehen.
Am Dienstag abend um 9 Uhr, als die Kaſſtererin
für einen Augenblick den Kaſſenraum verlaſſen hatte,
wurde im Thegtergebäude die Kaſſe ge
ſtohlen. Zum Glück hatte der Direktor kurz vorher
den bisherigen Ertrag des Vorverkaufs für ein Gaſt
ſpiel an ſich genommen, ſo daß dem Diebe nur 120
Mk. in die Hände gefallen ſind. Der Tat verdächtig
iſt ein junger Menſch, der ſich längere Zeit im Vor
raum des Theaters aufhielt und ſich in verdächtiger
Weiſe bemerkbar machte

t Halberſtadt, 19. Febr. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten fand die Vorlage des Ma
giſtrals betr. die Aufnahme einer mit 4 Proz. ver
zinslichen und mit 12 Proz. tilgbharen Anleihe
im Betrage von drei Millionen Mark vom
Halberſtädter Knappſchaftsverein, die Genehmigung.

t Mühlhauſen i. Th., 19. Febr. Geſtern nach
mittag wurde hier in der Thomasquelle die Leiche
eines ungefähr 3 Jahre alten, bisher noch unbe
kannten Knaben gefunden. Es ſcheint ein Ver
brechen vorzuliegen, da ver kleine Junge nicht allein
in die umzäunte Quelle hineingelangen konnte.
Weiter wird hierzu noch gemeldet: Wie die angeſtellten
Ermittelungen ergeben haben, iſt der Arbeiter Albin
Heiliger von hier der Vater des in der Thomas
quelle tot aufgefundenen 3 Jahre allen Knaben.
Heiliger hat ein geſtanden, das Kind ermordet
und dann in die Quelle geworfen zu haben. Er
wurde ſofort in Haft genommen. Der Kopf des
Kindes weiſt an der rechten Schläfe einen großen
blauen Fleck und hinten zwei klaffende Wunden auf,
die dem Kinde in lebendem Zuſtande beigebracht wurden.

t Neuſtadt a. O., 20. Febr. Ein Buben-
ſt reich wurde in der Nacht zum Sonntag atif dem
Wege von Neunhofen nach Lausnigz verübt. Dieher
noch unbekannte Täter hatten einen etwa Meter
im Geviert großen Stein auf die Mitte der
Straße gewälzt. Das Auto eines hieſtgen Herrn,
das in ziemlich flottem Tempo Wusnitz zuſtrehte,
prallte gegen den Stein an. Es wurve natürlich arg
beſchävigt.

t Leipzig 20. Febr. König Friedrich
Auguſt weilt in dieſen Tagen in Leipzig. Geſtern
erfolgte die Beſichtigung der Garniſon Leipzig, der
Beſuch von Max Klingers Atelier, des Graſſt
muſeums, der Univerſität (Auguſteum), des Mineralogi

e

bruar 1908.
ſchen Jnſtituts, der Buchbinderei von Enders, der

34. Jahrg.
e

Akademie der graphiſchen Künſte und des Neuen
Theaters (Ludwig Fuldas Luſtſpiel „Jugendfreunde“).
Hierauf nahm der König an einer Abendgeſellſchaft
beim kommandierenden General, General der Artillerie
v. Kirchbach, teil.

Cokalnachrichten.
Mosrſeburg, den 21. Februar 1908.

Für die bevorſtehende Stadtverordneten
Erſaßwahl der zweiten Wählerabteilung beginnen
nunmehr die Vorbereilungen. Eine vom Bürgerverein
für ſtädtiſche Intereſſen für heute, Freitag, abend nach
dem „Tivoli“ einberufene Verſammlung der Wähler
ver zweiten Abteilung ſoll ſich mit der Kandidatenfrage
beſchäftigen. Es iſt zu wünſchen, daß die Wähler
der Abteilung recht zahlreich erſcheinen, damit über die
Perſon des Kandidaten ein möglichſt einmütiger
Beſchluß gefaßt wird.

Lehrerverband der Provinz Sachſen.
Der Vorſtand des Verbandes hat beſchloſſen, mög
lichſt bald nach Veröffentlichung der Novelle zum
Lehrerbeſoldungsgeſetze behufs Shgenahme zu ver
Vorlage eine agußerordentliche Vertreterver
ſammlung nach Halle einzuberufen. Dieſe wird
an einem Sonntag von 11 Uhr vormittags an ſtatt
finden. Näheres über Termin und Lokal wird ſofort
nach Erſcheinen der Vorlage bekannt gegeben werden.

Am hieſtgen Königl. Lehrer-Seminar fand
in der vergangenen Woche die ſchriftliche, in den
letzten drei Tagen die mündliche Entlaſſungs-
prüfung ſtatt. Den Vorſitz führte der Königl.
ProvinzialSchulrat Herr Geheimer Reg Rat Frieſe.
Die Vertretung der hieſtgen Regierung nahm Herr
Reg.- und Schulrat Gründler wahr und ver
Religionsprüfung wohnte Herr General Superintendent
Jacobi bei. 35 Abiturienten traten in die Prüfung
ein. Einer derſelben erkrankte während des Cxamens
an Blinddarmentzuündung. 5 Prüflinge konnten
wegen durchweg guter ſchriftlicher Arbeiten von der
mündlichen Prüfung befreit werden. Sämtlichen
Abiturienten wurde das Zeugnis zur Verwaltung
einer Lehrerſtelle zuerkannt.

Der Vortragsabend des kirchlichen
Vereins der Neumarkt- Gemeinde, der am
Mittwoch abend im „Augarten“ abgehalten wurde,
war gut beſucht. Nach der üblichen Schriftverleſung
durch Herrn Paſtor Boit teilte dieſer zunächſt die
geſchäftlichen Angelegenheiten mit. Danach war die
heutige Sitzung die 130. im 28. Jahre ſeit Beſtehen
des Vereins und der Vorſitzende knüpfte daran die
Hoffnung, daß der Verein auch ferner mit beſten
Kräften vorwärts ſtreben möge. Weiter empfahl er
den Beſuch der Sittlichkeitsvorträge am nächſten
Mittwoch in Rülkes Hotel. Der letzte dieswinterliche
Familienabend ſindet am Sonntag den 1. März ſtatt.
Hierauf hielt Herr Privatmann Paul Berger einen
Vortrag über: Eine erd und kulturgeſchichtliche
Wanderung durch Merſeburgs Umgebung. Der Redner
verbreitete ſich zunächſt einleitend über die Grund
bedingungen des menſchlichen Lebens und zwar die Wärme,

Luft, Waſſer und die Mutter Erde, gab hiervon eine
eingehende Erklärung und verband dieſe mit den
neueſten techniſchen Fortſchritten auf den einzelnen
Gebieten, um dann von der Zuſammenſetzung der
einzelnen Erdſchichten zu berichten. Die Erde beſteht
aus verſchiedenen Schichten, die ſich der Reihe nach
eine auf der anderen bildeten durch Ablagerungen
feſter Beſtandteile. Nach dieſen Schichten erfolgt auch
die Einteilung der Erdperioden, ſo daß alſo vie
erſte Schichtenperiode im Jnnern der Erde, die letzte
gegenwärtige Schichtenperiode auf der Oberfläche liegt.
Von dieſen einzelnen Schichten gab der Redner an
der Hand geologiſcher Feſtſtellungen in unſerer engeren
Heimat eine anſchauliche Schilderung, die durch eine
große Anzahl von hierauf bezüglichen Fundgegenſtänden
noch erläutert wurde. So hob Redner vas bekannte
Bohrloch bei Schladebach (1748 m tief) bervor, ferner
die Gewinnung des Salzes in Dürrenberg und
Staßfurt, um dann auf die erſt kürzlich erbohrten
Braunkohlenſchätze im Geiſeltale, deren Urſprung und
Förderung einzugehen. Zahlreiche Funde gus den
Kohlengebieten, wie verſteinertes Holz, Abdrücke von

„Blättern und allerlei Lebeweſen, konnte Herr Berger
ſeinen Zuhörern ver Augen führen. Nach der
Braunkohlenperiode kam die Ciszeit, die in einer
Kies und Lehmſchicht zu erkennen iſt. Auch von
dieſer exiſtieren viele Zeugen in unſerer engeren Heimat,
wie die Aufſindung des großen Porphyrblockes bei
Schkopau beweiſt. Die Entſtehung dieſer Schicht er
folgte durch das Hereinſchieben mächtiger Eſsmaſſen
aus dem Norden Curopas. Jntereſſant war beſonders
die Erklärung dieſer Zeit an dem Laufe der Saale
von Köſen bis Schkopau, die zu der Annahme berechtigt,



daß der Fluß der Reſt eines Stromes aus der ab
ſchmelzenden Eiszeit iſt. Nachdem Redner noch die
Entſtehung der Lehmſchicht und der ſchwarzen Erd
oder Humusſchicht erklärt hatte, ſchloß er ſeinen
intereſſanten Vortrag Jn der Debatte ging zunächſt
Herr Paſtor Boit auf die vom Referenten geſtreifte
Frage der Urſache des portugieſtſchen Königsmordes
ein und gab einige authentiſche Erklärungen hierüber
Verſchiedene Anfragen wurden dann an Herrn Berger
gerichtet, die von ihm in ſachkundiger Weiſe beant-
wortet wurden. Namentlich über die Entſtehung und
Auffindung des Phöniziergrabes im hieſigen Schloß
garten gab er ausgiebigen Aufſchluß Der Vorſttzende,
Herr Paſtor Boit, dankte darauf in herzlichen
Worten Herrn Berger für ſeine lehrreichen Aus
führungen, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Das Geſchirr eines hieſigen Händlers ging
am Mittwoch nachmittag auf der Weißenfelſerſteaße
hier durch. Der Wagen, in dem ſich drei Perſonen
befanden wurde gegen einen Baum geſchleudert, wo
durch dieſer beſchädigt wurde. Durch den Anprall
zerbrach die Deichſel und die Pferde liefen mit dieſer
noch eine Strecke weit weg. Von dem nacheilenden
Knecht konnten die Pferde bald darauf am RNulandts
platze wieder eingefangen werden. Weiterer Schaden
iſt bei dem Unfall nicht entſtanden.

Aus dem Merſeburger
un benachbarten Breifen

s Wehlitz, 19. Febr. Jn ver Weber ſchen
Papier und Pappenfabrik kam heute morgen kurz
nach dem Frühſtück der ſchon bejahrte Arbeiter Gold
horn, wohnhaft in Papitz, dadurch ſchwer zu Schaden
daß er dem Kollergang zu nahe kam, wobei ihm die
Hacke des Fußes ſtark gequetſcht wurde. Der
Verletzte wurde ſofort miltels Geſchirrs nach Schkeuditz
in ärztliche Behandlung gegeben, dortſelbſt aber ſeine
Ueberführung in die Halleſche Klinik angeordnet.

s Dürrenberg, 20. Febr. Der lokale Keuſchberg
Dürrenberger Frauenverein beabſichtigt in der nächſten

Zeit wieder eine Wohltätigkeits- Vorſtellung
zu veranſtalten. Viele junge Damen und Herren
haben ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt und
wollen durch ihre Leiſtungen dazu beitragen, daß der
Verein durch die erhoffte große Einnahme wieder einen
großen Schritt dem Ziele näher kommt, das er ſich
von Anfang an geſteckt hat: dem Bau und der Ein
richtung einer Kinderbewahranſtalt. Es fehlt für
unſer großes Kirch
die Gemeindeſchweſt

kann und die auch Raum varbietet für Verein gungen
zur Pflege unſerer konfirmierten Jugend.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Febr. Veränderlich

normale Temperatur, windig. 22. Febr. Meiſt
bedeckt, feuchtkalt, lebhafter Wind.

W

Vermischtes.
(Jn Srwartung des Kaiſer s.) Es ſcheint ſich

zu beſtätigen, daß der Kaiſer ſeine Mit telmeerfahrt in den
erſten Tagen des März auzutreten gedenkt. Das Ziel dieſer Fahrt
iſt bekanntlich Korfu und nach Mitteilungen, die
aus Korfu hier vorliegen, rechnet man dort darauf, das
der Katſer, begleitet von der Kaiſerin Auguſte
Viktorka und der Prinzeſſin Viktoria Lutſe, im
Laufe des März eintreffen werde. Natürlich iſt die
bevorſtehende Ankunft des Kaiſers das große Ereignis dem
überall auf dem Eiland mit Spannung und Intereſſe ent
gegengeſehen wird. Und man trifft fleißig Vorbereitungen,
den Monarchen würdig zu empfangen. Jm Schloſſe Achilleion
wird gegenwärtig fieberhaft gearbettet; man hofft, daß das
Schloß ſchon gegen Ende dieſes Monats vollſtändig zur Auf
nahme ſeines neuen Herrn hergerichtet ſein wird. Es
heißt, der König von Griechenland werde
es ſich nicht nehmen laſſen, den Katlſer ſelbſt bei ſeiner
Landung in Korfu zu begrüßen, und der König werde
von ſeinem Sohne, dem Kronprinzen Konſtantin, und
deſſen Gemahlin der Schweſter des Kaiſers, begleitet ſein.
Die griechtſche Regierung entſendet für die Dauer der An
weſenheit des Kaiſers eine Abteilung Kavallerie nach Korfu,
die dem Kaiſer als Eskorte dienen ſoll, und ſie wird außerdem
für die Verſtärkung der Polizet auf der Jnſel Sorge tragen.

(Zur Hochzeit des Fürſten von Bulgarien
Bei der Anfang März in Schloß Oſterſtein bei Gera ſtatt
findenden Hochzeit des Fürſten Ferdinand von Bulgarien und
der Prinzeſſin Eleonore Reuß j. L. wird der deutſche
Kaiſer durch den Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen, den vierten Sohn des Katſers, vertreten ſein.

(GSelbſtmord eines Mitarbeiters Ediſons.)
John Randolph, der ſeit über 15 Jahren Ediſons rechte
Hand war, beging in einem Anfall von Melancholie infolge
Ueberarbeitung Selbſtmord, in dem er ſich in ſeinem Keller
eine Kugel vor den Kopf ſchoß. Ediſon fuhr, als er die
Nachricht erhtelt, ſofort in einem Automobil in raſender Eile
nach deſſen Wohnting und kam gerade zur rechten Zeit, um
Randolphs Frau, die Mutter von drei kleinen Kindern, vom
Selbſtniord abzuhalten. Sie wollte eben aus dem Fenſter
des oberſten Stocks ſpringen, als Ediſon fie an den Kleidern
ergriff. Ein furchtharer Kampf zwiſchen dem 61 jährigen Er
finder und der vor Schmerz wahnſinnigen Frau entſpann ſich.
Schließlich kam Hilfe, und man beruhigte die Raſende mit
Schlafmitteln.

Verhaftung eines gefährlichen Burſchen.)
Jn St. Gallen wurde ein internationaler Gauner
verhaftet. Der Verhaftete geſtand bereits ein, in Wien eine
ganze Reihe Juwelendiebſtähle und raffinterte Einbrüche begangen

ſpiel eine ſolche Anſtalt, in der auch
ine paſſende Wohnung ſinden ſelbſt und ſein erſt ſechs Monate altes jüngſt

zu haben. Gegen den Verhafteten, der unter allen möglichen
Namen als Jngenieur, Kunſtmaler, Arzt tätig war, ſind ſchon
zahlreiche internationale Steckbriefe erlaſſen worden. Auch in
Berlin hat er zahlreiche Gaunereien verübt. Durch Beſchlag
nahme der Korreſpondenz glaubt man, einer großen Schwindler
bande auf die Spur gekommen zu ſein.

(Zweti ſchwere Bahnüunfälle) haben ſich Dienstag
auf dem Bahnhof Vel ten der Strecke Berlin Kremmen
ereignet. Der Bremſer Reglin geriet beim Aufſpringen auf
eine in Bewegung beſiadliche Maſchine unter die Räder und
wurde in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt. Faſt zur ſelben
Zeit glitt der Rangiermeiſter Becker beim Ueberſchreiten der
Gleiſe aus und fiel ſo unglücklich auf die Schienen, daß er
einen Bruch des rechten Unterſchenkels und Zerſplitterung des
Schtenbeins erlitt.

Eine rückſichtsvolle Selbſtmörderin.) Ein
Selbſtmordverſuch unter eigenartigen Umſtänden wurde während
der Nachtzelt in Segeberg unternommen die Lebensmüde,
eine dort anſäſſige Dame, hatte an ihre Haustür die Worte
geſchrieben: „Geſchloſſen, ſofort Polizei holen.“ Nachdem man
ſich gewaltſam Eingang in das Haus verſchafft hatte, entdeckte
man an der Wohnungstür die weitere Kreideaufſchrift: „Kein
Licht machen. Gashähne ſind geöffnet!“ Beim Eindringen in
das Zimmer wurde die Dame bereits bewußtlos aufgefunden,
doch hoffen die Aerzte, ſie am Leben erhalten zu können.

Kirchenräuber) Einbrecher ſtatteten in der Diens
tagnacht der St. Antoniuskirche in Oberſchöneweide bei
Berlin einen nächtlichen Beſuch ab. Vergeblich verſuchten ſie,
das große Eingangsportal mittels Nachſchlüſſel und Brech
eiſens zu öffnen. Sie zertrümmerten ſchließlich eine der bunten
Kirchenſcheiben und ſtiegen in das Jnnere des Gotteshauſes.
Die dreiſten Kirchenräuber ſtahlen vom Altar drei Alfenide
Armleuchter und traten dann den Rückzug an. Die Polizei
iſt den Tätern bereits auf der Spur.

Eine ſchwere Bluttat) iſt Dienstag abend gegen
10 Uhr in der Wieſenſtraße in Berlin verübt worden.
Dort waren in einer Gaſtwirtſchaft fremde Arbeiter in einen
Streit geraten, das ſchließlich in eine Schlägerei gusartete.
Als der Wirt des Lokals Schütt den Verſuch machte, Frieden
zu ſtiften, verſetzte einer der Arbeiter ihm mit einem ſtunſpfen
Jnſtrument einen derartigen Hieb über den Kopf, daß er
beſinnungslos zuſammenbrach. Ein Arzt ſtellte einen ſchweren
Schädelbruch und Bluterguß aus dem rechten Ohr feſt. Es
iſt nur wenig Hoffnung vorhanden, den Mißhandelten am
Leben zu erhalten. Der Täter iſt bereits ermittelt, doch
konnte ſeine Verhaftung noch nicht bewirkt werden.

Eine Feuersbrunſt) entſtand Dienstag nachmittag
in der Funkentelegraphenſtation des Eiffelturmes zu
Paris infolge Kurzſchlufſes, der das Petroleum der Maſchinen
zum Betriebe der Dynamoapparate entzündete. Ein Teil der
am Fuße des Turmes befindlichen Baracken wurde zerſtört.
Der Betrieb konnte aufrecht erhalten werden.

(An Kohlendunſt erſtickten) auf dem Rittergut
Gr. Griegen, Kreis Oſterode, drei Menſchen. Als morgens
der Nachtwächter den 19jährigen Sohn des Jnſtmanns
Sobolewskt wecken wollte, erhielt er keine Antwort. Beim
gewaltſamen Oeffnen der Tür fand man den Sohn, ſowie die
17jährige Tochter bereits tot und Frau S. in den letzten
Zügen. Sie ſtarb bald darauf. Nur noch zwei Perſonen
konnten lebend aus der mit Kohlenoxyd überfüllten Wohnung
hergusgeſchafft und wieder zum Bewußtſein gebracht werden
und zwar die älteſte und die jüngſte, der Juſtmann Sobolewskt

(Unliebſames Aufſehen) erregte in Mannheim
das Vorgehen eines Kaplans, der den Religionsunterricht an
einer Mädchenſchule erteilte und dabei die katholiſchen
Schülerinnen warn t e, mit evangeliſchen Schülerinnen Freund
ſchaft zu ſchließen. Das Kultusminiſterium wandte ſich dar
auf beſchwerdeführend an das erzbiſchöfliche Ordinariat in
Freiburg. Dem Kaplan wurde daraufhin, wie jetzt bekannt
wird, eine Rüge erteilt.

(Auf der Schiffsbauwerft der Howaldt
Werke in Kiel) haben am Dienstag infolge der Entlaſſung
eines Arbeiters etwa 300 Arbeiter die Arbeit niedergelegt.

(289 Bauern gepfändet.) Eine Maßenpfändung
von Bauern hat in Oldenburg ſtattgefunden. Es handelt
ſich um jene Proteſtler, die die Zahlung des auf ihrem Beſitz
ruhenden Kanons verweigern, weil die Agrargeſetzgebung in
Preußen einen anderen Weg genommen habe als in Olden
burg. Die Angelegexheit iſt jetzt bereits ſoweit gedtehen, daß
bei insgeſamt 289 Bauern ſür 67000 Mark Sachen gepſändet
worden ſind. Die demnächſt ſtattfindende Zwangeverſteigerung
will man zu einem großen Feſte geſtalten, u. a. ſollen Muſik
kapellen muntere Weiſen auſſpielen.

(Zug entgleiſt.) Zwiſchen Birnbaum und Wierſe
baum auf der Strecke Poſen Rokletnſce- Reppen en tgleiſte
Mittwoch früh 9 Uhr der Perſonenzug infolge ſchlechter Beſchaffenheit des Unterbaues- Drei e elebet wurden

leicht verletzt. Der Verkehr wurde durch Umſteigen auf
recht erhalten.

Ein Eiferſuchtsdrama) ſpielte ſich in dem mäh
riſchen Orte Boskowitſch bei Brünn ab. Der 24 jährige
Herrſchaftsbeamte Karl Krach verletzte die gleichaltrige Gaſt
wirtstocher Marke Klufak, die ſeine Lieheswerbungen zurück
wieſen hatte, durch Meſſerſtiche in den Uanterleib ſchwer
und ſchnitt ſich darauf den Hals durch. Beide
dürften kaum mit dem Lehen davonkommen.

(Unwetter.) Jn Kornitz bei Breslau ſchlug während
eines Gewitters und heftigen Schneeſturm s der Blitz
in den Turm der Pfarrkirche. Die Glocken ſtürzten herab
Dann ſprang der Blitz auf die gegenüberlfegende Lichtenſteinſche
Meierei über und zündete zweimal.

Ein Grabdenkmal für Geheimrat Hinz
peter) Das Hofmarſchallamt hat im Auftrage des Katſers
den Grundriß und Lageplan der Grabſtätte Geheimrat Hinz
peters in Bielefeld eingefordert. Ein Photograph wurde
beauftragt, die Friedhefslandſchaft und das Grab aufzunehmen
Der Kaiſer beabſtchtigt, ſeinem ehemaligen Erzieher ein
Grabdenkmal zu ſetzen.

(Abermals ein Unfall der franzöſiſchen
Marine.) Der Marinepräfekt in Breſt erhlelt die tele
graphiſche Mitteilung, daß an Bord des Kreuzers „Descartes“
in Marokko infolge eines Unfalles im Keſſelraum zwei
Perſonen getötet und zwei andere verletzt wurden

Admiral Philibert beſtätigte telegraphiſch den Urfall an
Bord des Kreuzers und fügte hinzu, daß ſechs Perſonen
ſchwerverletzt und drei getötet wurden.

Neueste Nachrichten
Trier, 20. Febr. Beil Flörchingen in Lokhringen

ſtieß geſtern ein Güterzug mit einem Rangier
Derantwortiiche Redaltton Druck und Verlag von Rohner in Merſeburg.

es Kind.

zug zuſammen. Ein Rangierer iſt tot, drei Zug
beamte ſind verletzt. Der Materialſchaden iſt groß.

Wien, 20. Febr. Um 10 Uhr 14 Minuten
abends wurde geſtern in Wien ein heftiges Erd
beben verſpürt. Jn der inneren Stadt fanden
mehrere ſtarke Erdſtöße ſtatt, die die Möbel und
Bilder ins Schwanken brachten. Die Erſchütterung
war ſo ſtark, daß beinahe alle Schreibſtifte der
ſeismographiſchen Apparate in der geodynamiſchen
Zentralanſtalt abgeworfen wurden.

Danger, 20. Febr. Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureaus aus Caſablanca hat ſechs
Kilometer von der Stadt entfernt ein wütender
Angriff auf die franzöſiſchen Streitkräfte
ſtattgefunden. Die Kolonne, vie Settat beſetzt hält,
ſoll von der Mahalla Mulay Hafids abgeſchnitten
worden ſein. Zur Verteidigung der Stadt ſeien von
den franzöſtſchen und ſpaniſchen Kriegsſchiffen Ver
ſtärkungen gelandet worden. Nach einem geſtern
abend 8 Uhr 30 Min. in Tanger aufgegebenen
Telegramm dauert das Gefecht bei Busnika (nördlich
von Caſablanca) fort. Auf franzöſiſcher Seite
ſind bisher 2 Offiziere und 7 Mann getötet
und 30 Mann verwundet worden.

Paris, 20. Febr. Nach einem Telegramm des
Adwirals Philibert von geſtern herrſcht in den
Häfen völlige Ruhe. Der Miniſterpräſident bezeichnet
daher alle Gerüchte über eine Landung franzöſiſcher
und ſpaniſcher Truppen zum Schutze von Caſablanca
und über eine franzöſtſche Niederlage durch Mulay
Hafid in der Nähe von Caſablanca für phantaſtiſch.

Chriſtiania, 20. Febr. Das Konſtitutional
komitee des Storthings ſchlägt die Aufhebung der
Königskrönung vor.

New York, 20. Febr. Schneeſtürme im
ganzen Lande legten den Verkehr faſt brach beſonders
im mittleren Weſten iſt der Eiſenbahnbetrieb
beinahe gänzlich unterbrochen.

Kalkutta, 20. Febr. General Willcocks
hat, begleitet von einer gemiſchten Kolonne, geſtern
die befeſtigten Türme der Ortſchaft China zer
ſtört. Bei dem Rückmarſch zum Lager wurde die
engliſche Truppe andauernd von den Zakkakhels
angegriffen; drei Offiziere und acht Mann erlitten
Verwundungen, drei Mann lebensgefährliche.

Madrid, 20. Febr. Jn Daimiel Provinz
Ciudad) drangen während einer Magjſtratsſttzung ſechs i
verkleidete Männer in das Sitzungszimmer und töte
ten den Bürgermeifſter.

c d eBerliner Getreide- und Produktenverkehr.
Die weitere Preisermäßigung Amerikas, billigere argentiniſche

Offerten, Regenmeldungen aus Jndien und Verkaufsorders
aus den Provinzen waren die Motive ſür eine neuerliche Ab
ſchwächung von Brotgetreide. Jmmerhin konnten ſich die
e Preiſe ziemlich gut behaupten, da das Angebot
nicht dringend auftrat und ſich ſpäter etwas Kaufluſt zeigte.
Hafer gab nach auf unbefriedigendes Lokalgeſchäft und ſtarkes
Angebot. Mais war vernachläſſigt, aber behauptet. Rüböl
mehr angeboten und abgeſchwächt. Weizen war nachbörslich
1 Mark niedriger auf ſtärkeres Angebot infolge flauen
Liverpools. Wetter: unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 206,00--209,00 Mk. Febr. Mk.,
Mat 205,75—-306,25205,25 Mk., Juſt 205,75 206, 00
205,25 Mk. Matter.

Roggen lok. inl. 195,00-196,00 Mk., Febr.
Mk., Mat 199,75-200,25 199,60 Mk., Jult 196,25
195,75-196,25 Mk. Matt.

Hafer fein 172,00-185,00 Mk., do. mittel 163 00
171,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 1658,00 bie
162,00 Mk. Febr. Mk., Mai 167,25— 167,00
167,25 Mk., Jult 169,00 168,75--169,25 Mk. Matter.

Mais amerik. mix. 158,00 162,00 Mk., do. runder
156,00-159,00 Mk. Febr. Mk. Mai

Mk. Geſchäftslos.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-29,50 Mk.

Matter.
Roggenmehl Nr. O und 1 25,20-27,20 Mk. Febr.

25,70 25,75 Mk., Mai Mk. Matter.
Rüböl loko Mk., Febr. Mk., Mai71,60--71,70--71,40 Mk., Okt. 69,80- 69,00- 69,10 Mk.

Flau.
Gerſt en. il. leicht 151,00-161,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 162,00--178,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
150,00--153,00 Mk., leichte Mk., ſchwere M
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 180,00 bis
186,00 Mk., do. do. fein 187,00-195,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk., do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 Mk.

n netto ab Mühle exkl. Sack 12,75 bis
13,25 Mk.

Reklameteil.
Das kleine Urſachen große Wirkungen auslöſen,

W das hat die geſtrige Reichstagsſitzung wieder einmal
bewieſen; der Abgeordnete Mehlmeter hatte fürS ſeine Fraktion die große Elatsrede übernommen

e er wacht am Morgen ſtockheiſer auf und die Not
S war groß. Er ſchickt um die Ecke und läßt eine

e
Schachtel Fays ächte Sodener MineralPaſtillen holen,
nimmt einen Teil ſofort in heißer Milch, nimmt den
Reſt mit in die n na, und wie er dann
geredet hat, das wiſſen Sie ja alle. Die Rede war
eine politiſche Tat und die iſt erſt durch Fays ächte
Sodener möglich geworden. Man kauft ſolche über
all für 85 Pfennig pro Schachtel, laſſe ſich aber
keine Nachahmungen aufſchwatzen.
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